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Welttoilettentag

Feuchttücher richtig entsorgen

Der Gang zur Toilette – eine Selbstver-
ständlichkeit für die meisten von uns. 
Doch für 3,6 Milliarden Menschen 
weltweit ist es ein Luxus. Mehr noch: 
Der Mangel an sanitären Einrichtungen 
in Entwicklungsländern birgt immense 
Gesundheitsrisiken und bedroht auch 
die Wasserversorgung. Zum Weltto-
ilettentag am 19. November macht 
Albaad, Hersteller von feuchtem Toi-
lettenpapier und Pegetüchern, darauf 
aufmerksam und lenkt gleichzeitig den 
Blick auf eine weit verbreitete Proble-
matik hierzulande: die falsche Entsor-
gung von Feuchttüchern.
 Seit dem Jahr 2001 steht der 19. 
November weltweit im Zeichen der 
Bedeutung von sanitären Anlagen für 
Gesundheit, Hygiene und Würde. In 
diesem Jahr steht der Welttoilettentag 
unter dem Motto „Das Unsichtbare 
sichtbar machen“. Denn unzureichen-
de Sanitäranlagen verwehren noch 
heute Millionen von Menschen einen 
sicheren Toilettengang. Nach Informati-
onen der Weltgesundheitsorganisation 
leben etwa 42 Prozent der Weltbevöl-
kerung ohne angemessene sanitäre 
Einrichtungen. Viele sind gezwungen, 
ihre Notdurft im Freien zu verrichten, 
sei es auf Wiesen, in Wäldern oder 
Flüssen. Ein Problem, das nicht nur hy-
gienische Bedenken aufwirft, sondern 
auch weitreichende Auswirkungen auf 
die Umwelt und die Lebensqualität der 
Betroffenen hat.

Verantwortungsvolle 
Lösung für die Toiletten-
hygiene

In den Industrieländern gilt eine sani-
täre Infrastruktur als Selbstverständ-
lichkeit. Dabei gerät schnell in Verges-
senheit, welche entscheidende Rolle 
sanitäre Anlagen für die Lebensqualität 
spielen und wie jung zusammenhän-
gende Kanalnetze eigentlich sind. Das
erste vollständige Kanalsystem wurde 
im 18. Jahrhundert in Paris geschaffen 
– ein System, das nicht nur die städti-
sche Hygiene revolutionierte, sondern 
auch die Verbreitung von Krankheiten 
eindämmte. Der kontinuierliche Auf-
bau von Leitungsnetzen in Deutschland
begann wiederum erst im 19. Jahrhun-
dert. Gut entwickelte Abwassernetze 
sind ein entscheidender Bestandteil 
moderner Infrastruktur und tragen so-
mit zu einer lebenswerten Umgebung
bei.
 Albaad ist sich der Bedeutsam-
keit einer funktionierenden Abwasser-
struktur bewusst und engagiert sich für 
innovative Lösungen in der Toilettenhy-
giene. „Ein intaktes Abwassernetz ist 
nicht selbstverständlich. Umso wichti-
ger ist es, die Produktentwicklung vo-
ranzutreiben und vermehrt wasserlös-
liche Materialien einzusetzen“, erklärt 
Wolfgang Tenbusch, Präsident von 
Albaad Europe. Das feuchte Toiletten-

Mit seiner Hydro-
ne-Technologie 
produziert Albaad 
spülbares feuchtes
Toiletten- 
papier, das direkt 
dort entsorgt 
werden kann, wo 
es benutzt wird – 
in der Toilette. 

(Quellen: Albaad Europa)

Wolfgang Tenbusch, Präsident Albaad Europe. 

Flottwegs Separationslösungen für die Industrieabwasserbehandlung

Abwasser Ade!
Sämtliche Abwässer, die bei gewerb-
lichen Herstellungs-, Fertigungs- oder 
Verarbeitungsprozessen entstehen, 
werden als Industrieabwasser be-
zeichnet. Im industriellen Abwasser 
benden sich dabei – abhängig von 
dem jeweiligen Industriezweig – ver-
schiedenste Stoffe wie beispielsweise 
Fette und Öle, absetzbare oder ablt-
rierbare Stoffe, Reinigungsmittel oder 
Säuren. Dieser Fakt unterscheidet das 
Industrieabwasser vom kommunalen 
Abwasser und macht es notwendig, 
dass Unternehmen das entstandene 
Schmutzwasser mithilfe spezieller Ab-
wassertechniken behandeln. Erst dann 
darf dieses Abwasser in öffentliche 
Kläranlagen eingeleitet oder kann für 
betriebsinterne Zwecke wiederverwen-
det beziehungsweise in einen Voruter 
– beispielsweise einen Fluss – eingelei-
tet werden. 

Herausforderungen bei 
der Verarbeitung von 
Industrieabwasser

Durch die unterschiedlichen Arten von 
Industrieabwässern mit verschiedenen 
Inhaltsstoffen gibt es diverse Heran-
gehensweisen bei der Verarbeitung. 
So entsteht in Käserei- oder Molke-
reibetrieben ein fettigeres Abwasser, 
während das Schmutzwasser bei der 
Papierherstellung wiederum durch 
Papierfasern verunreinigt ist. Gleich-
zeitig unterscheiden sich die Eigen-
schaften der Schlämme, die aus dem 
Schmutzwasser separiert werden, auf-
grund der verschiedenen Industriezwei-
ge voneinander. Dies wiederum be-
einusst die Verarbeitungsformen des 
Industrieabwassers: Je nach Branche, 
dem entstandenen Abwasser sowie der 
letztlichen Verwendung der Schlämme 
variieren die Prozesse. Aufgrund der 

verschiedenen Bestandteile des Indus-
trieabwassers, wie Produktabfälle aus 
der Reinigung von Produktionsmitteln, 
Laugen, Säuren oder Reinigungsmit-
teln, gibt es außerdem besondere An-
forderungen an das Material und das 
Anlagendesign. 
 Im Folgenden möchten wir 
uns auf die Anforderungen an die 
Schlammbehandlung aus den biologi-
schen Abwasserbehandlungsschritten 
konzentrieren. 

Schlammbehandlung von 
industriellem Abwasser

Analog zur Klärung des kommunalen 
Abwassers wird auch beim der indust-
riellen Abwasserverarbeitung zwischen 
Schlammeindickung und Schlamment-
wässerung unterschieden: 
1. Schlammeindickung
Bei der Aufbereitung von Industrieab-
wasser fällt im Abbauprozess eines Klär-
werks stetig feiner Biologieschlamm an. 
Für einen stabilen Abbauprozess in der 
biologischen Reinigungsstufe wird der 
im Nachklärbecken anfallende Schlamm 
– auch Überschussschlamm genannt – 
entnommen und in den Faulturm gelei-
tet. Ziel ist es, den Trockenstoffgehalt 
von 1 Prozent oder weniger auf 5 bis 
8 Prozent zu konzentrieren, bevor der 

Überschussschlamm in den Faulturm 
gepumpt wird. Dabei reduziert sich 
das Schlammvolumen um 80 bis rund 
90 Prozent. Der Trockenstoffgehalt im 
eingedickten Klärschlamm ist abhängig 
von der Pumpbarkeit des Dickschlamms 
und des benutzten Eindickaggregats.
    Flottwegs OSE Dekanter (=Optima-
le SchlammEindickung) bietet die op-
timale Lösung für die Eindickung von 
Klärschlamm. Er ist speziell für die Ein-
dickung von Überschussschlamm kons-
truiert und angepasst.
2. Schlammentwässerung
Das Transportieren und Entsorgen des 
anfallenden Klärschlamms machen den 
Großteil der Kosten aus – auch bei der 
industriellen Abwasserbehandlung. Je 
geringer das Schlammvolumen, desto 
niedriger sind die Kosten für Transport 
und Entsorgung. Eine leistungsfähige 
Schlammentwässerung ist dabei das 
ausschlaggebende Kriterium. Unab-
hängig von der nalen Verwendung 
des entwässerten Schlamms ist schluss- 
endlich ein hoher Trockenstoffgehalt 
von großer oder größter Bedeutung. 
Weitere entscheidende Faktoren sind 
ein wirtschaftlicher Polymer-, Energie- 
und Wasserverbrauch sowie ein gerin-
ger Bedarf an Ersatzteilen; kurz, ein 
kontinuierlicher, automatischer Betrieb 
mit minimalen Kosten. Hohe TS-Gehal-
te helfen dadurch auch, die CO2-Bilanz 
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papier Hydrone des kontinentaleu-
ropäischen Marktführers zersetzt sich 
dank seiner Zusammensetzung beson-
ders schnell in der Kanalisation und 
blockiert dadurch keine Pumpen und 
Hebewerke. Zudem werden nur biolo-
gisch abbaubare Fasern verwendet. Es 
erfüllt dabei alle drei international an-
erkannten Spülbarkeits-Standards. Als 
Mitglied der Deutschen Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall 
(DWA) arbeitet Albaad zudem in der 
Arbeitsgruppe „Störstoffe in Entwäs-
serungssystemen“ an neuen Lösungen, 
um verstopfte Abwasserleitungen zu 
vermeiden.
 Anders als feuchtes Toilettenpa-
pier, das speziell dafür konzipiert ist, 
gehören Abschmink-, Desinfektions- 
und Babytücher nicht in die Toilette. 
Das reißfeste Viskose-Polyester-Gewe-
be löst sich nicht auf und führt zu Ver-
stopfungen in den Kanälen. „Die richti-
ge Entsorgung von Feuchttüchern und 
feuchtem Toilettenpapier liegt in der 
Hand jedes Einzelnen. Wir tragen ge-
meinsam die Verantwortung für saube-
re Abwassersysteme und eine gesunde 
Umwelt“, führt Tenbusch fort. Daher 
gilt: Feuchttücher bitte im Restmüll ent-
sorgen.                               www.albaad.com
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zu verbessern und machen eine mög-
lichst nachhaltige Schlammentwässe-
rung möglich.
 Flottweg präsentiert zwei Lösun-
gen für die Entwässerung von Schläm-
men:
a) HTS (Höchster Trockenstoffge-
halt) Dekanter
Der Flottweg HTS Dekanter wurde 
speziell für die Schlammentwässerung 
konstruiert. Ein energie- und leistungs-
efzienter Flottweg Simp Drive Antrieb, 
verbunden mit einer stetig optimierten 
Geometrie dieser Dekanterzentrifuge, 
sorgen für Trockensubstanzwerte, die 
um mehrere Prozentpunkte über ande-
ren Zentrifugen liegen. 
b) Xelletor Baureihe
Speziell für die Hochentwässerung von 
Klärschlamm hat Flottweg ein bisher 
einzigartiges Zentrifugenkonzept ent-
wickelt: Die Flottweg Xelletor Baureihe. 
Inspiriert durch die Leichtbauweise von 
Hochleistungssportwagen und Mo-

torrädern ist die Idee einer neuartigen 
Zentrifugenkonstruktion entstanden. 
Die Herzstücke – Rotor und Dekanter-
schnecke – wurden von Grund auf neu 
entwickelt. Das Ergebnis ist eine Schne-
cke ganz ohne Schneckenkörper. Die 
Xelletor Baureihe überzeugt dabei vor 
allem durch Einsparungen von Energie 
und/oder Polymer, einem besonders 
leistungsstarken Entwässerungsergeb-
nis oder eine erhöhte Kapazität. 
3. Direkte Entwässerung
Für Industriekläranlagen, in welchen 
prozessbedingt nach der Abwasserrei-
nigung Schlämme mit einem geringen 
TS-Gehalt von rund 0,3–0,8 % anfal-
len, stellt sich häug die Frage, ob ein 
konventioneller 2-stuger Prozess mit 
Eindickung, direkt gefolgt von einer 
Entwässerung, notwendig ist, oder ob 
man nicht auf ein einstuges System 
umstellen kann. An dieser Stelle sind 
Flottwegs Dekanter in TDU-Bauweise 
geeignet, die speziell für die direkte 
Entwässerung entwickelt wurden. Da-
mit lassen sich die CAPEX und OPEX 
deutlich reduzieren. 

Beispiele aus 
der Industrie

Molkereiabwasser
Industrielles Abwasser, das bei der
Be- und Verarbeitung von Milch und 
Milchprodukten sowie durch sämtli-
che Reinigungsprozesse entsteht, muss 
aufgrund verschiedener Verunreinigun-
gen, wie beispielsweise Milchfetten 
oder Tensiden aus dem Reinigungsvor-
gang, geklärt werden. Dabei können

schaften des Wassers unabdingbar für 
die Aufschlämmung der Papierbestand-
teile. Die bei der Papiererzeugung ein-
gesetzten Faserstoffe bestehen haupt-
sächlich aus Holzstoff, Zellstoff und 
Altpapier. Um die Fasern zur Papierher-
stellung optimal einsetzen zu können, 
muss zuerst eine zusammenhängende 
Struktur der Rohstoffe herausgelöst 
werden. Bei der Zellstoff- und Papier-
herstellung dient Wasser nicht nur als 
Suspensions- und Transportmittel für 
Fasern und Füllstoffe, sondern ebenso 

als Lösungsmittel für chemische Hilfs-
mittel. 
 Die Papierindustrie setzt große 
Mengen an Prozesswasser ein. Dem-
entsprechend hoch sind die Anforde-
rungen an die Abwasserbehandlung 
und an eine energiesparende Abwas-
sertechnik. Grundsätzlich setzen sich 
Abwässer von Papierfabriken aus Res-
ten der Faserstoffe oder Substanzen wie 
De-Inking-Chemikalien, Bleichmittel, 
Prozesschemikalien und Additiven zu-
sammen. Sie zeichnen sich durch einen 
hohen chemischen Sauerstoffbedarf 
(CSB) aus und werden überwiegend 
in werkseigenen Kläranlagen zunächst 
mechanisch und anschließend vollbio-
logisch aufbereitet. Bei der industriellen 
Reinigung des Papierabwassers ist wie-
derum gerade die Entsorgung beson-
ders kostenintensiv. Insbesondere bei 
der Entwässerung können erhebliche 
Kosten eingespart werden. 

Chemieabwasser
Bei der Produktion von chemischen 
Produkten, wie beispielsweise Medika-
menten, Farbstoffen oder beim Kunst-
stoffrecycling, sind die industriellen 
Abwässer meist durch unterschiedliche 

Schadstoffe belastet. Es handelt sich 
hierbei im Wesentlichen um Reste der 
produzierten Verbindungen, also Rest-
produkte, aber auch um Lösungs- oder 
Reinigungsmittel und unerwünschte 
Nebenprodukte, wie sie bei vielen che-
mischen Prozessen entstehen.
 Das industrielle Chemieabwasser 
setzt sich aus unterschiedlichen Mutter-
laugen und Waschabwässern zusam-
men. Dabei hat jeder Teilstrom seine 
eigene spezische Zusammensetzung. 
Die Abwässer der chemischen Indus- 

trie unterscheiden sich aufgrund ihrer 
komplexen Zusammensetzung deut-
lich von jenen anderer Industrie- und 
Gewerbebetriebe, die in der Regel mit 
einer vergleichsweise überschaubaren 
Schadstoffzusammensetzung belastet 
sind. 

Fazit

Klärschlamm ist nicht gleich Klär-
schlamm – insbesondere im Bereich 
der industriellen Abwasserbehandlung 
zeigt sich dies deutlich. Daher gelten 
das notwendige Know-how, jahrzehn-
telange Erfahrungswerte und bewähr-
te Separationslösungen als eine unab-
dingbare Grundlage. Mit mehr als 60 
Jahren Erfahrung im Bereich der indus-
triellen Abwasseranwendungen liefert 
Flottweg daher die optimalen Separati-
onslösungen für unterschiedlichste Ab-
wasserproblematiken, Anforderungen 
diverser Industrien und Herausforde-
rungen der jeweiligen Schlämme. 

Uwe Weigel, Vertriebsingenieur Industrieabwasser

Julia Deliano, PR- & Content Managerin

www.ottweg.com

bei der Verarbeitung von Milch und 
der Erzeugung diverser Milchprodukte 
tagesbezogene Abwassermengen von 
etwa 1–2 m3 pro Tonne verarbeiteter 
Milch anfallen. 
 Aufgrund der Temperatur-
schwankungen und Unterschiede des 
pH-Werts variiert der biologische Sau-
erstoffbedarf, der chemische Sauer-
stoffbedarf, der Gesamtstickstoff, der 
Gesamtphosphor sowie Fette, Öle und 
Schmierstoffe. Die Konzentration und 
Zusammensetzung des Schmutzwas-
sers sind dabei abhängig von den Pro-
duktionsprozessen, Anlagen und ver-
wendeten Maschinen. Für die Betriebe 
ist es in der Regel sinnvoll, das Abwas-
ser eigenständig zu bearbeiten, um es 
entsprechend in kommunale Kläranla-
gen oder direkt in Gewässer einleiten 
zu dürfen. 
 Gängige Verfahrenskonzepte zur 
Abwasserreinigung in Molkereien bein-
halten eine Misch- und Ausgleichsstufe 
zur Neutralisation, eine chemisch-phy-
sikalische Vorbehandlung mittels Flota-
tion zur Fettabscheidung, eine aerobe 
biologische Behandlung (inkl. Nitri- und 
Denitrikation sowie Bio-P) und eine 
nachgeschaltete P-Fällung. 

Papierabwasser
Da die Herstellung von Papier zu einem 
der wasserintensivsten industriellen 
Produktionsprozesse zählt, spielt hier 
der nachhaltige und efziente Einsatz 
des Rohstoffs Wasser eine wesentliche 
Rolle. Sowohl bei der Herstellung des 
Papiers basierend auf nachwachsenden 
Rohstoffen als auch bei Recyclingpro-
zessen sind die physikalischen Eigen-

Der Einuss der Entsorgungskosten in Relation zu 
anderen Kosten.

Von der Vorklärung bis zur Entwässerung: beispielhaftes Prozessschema für die Eindickung und Entwässerung von Klärschlamm.                                                          (Bilder: Flottweg)

Abwasser

Vorklärung Belebung

Primärschlamm

Nachklärung

Überschussschlamm
(0,5...1,0 % TS)

Zentrat Eingedickter Schlamm
(4...8 % TS)

Sauberes Wasser

Faulschlamm
(2...6 % TS)

Faulung

Zentrat Entwässerter Schlamm
(25...35 % TS)

Flottweg HTS Dekanter oder 
Flottweg Xelletor Dekanter

Flottweg OSE 
Dekanter

Eine Schnecke ohne Schneckenkörper – Flottwegs X-Serie sorgt für maximale Entwässerung des Klärschlamms.


